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Holzklötze angefchraubt , gegen welche ein Verkleidungsbrett genagelt wird ; ein folches ift auch an der
Unterfeite angebracht . Diefe Holztheile find mit Verrohrung und Putz verfehen .

Man hat auch , namentlich in Frankreich , bei drei - und mehrarmigen Treppen
deren Ruheplätze unterwölbt , indem man einhüftige Gurtbogen gegen die Brech¬
punkte derfelben richtete ; ja man hat fogar nach Art der Trombengewölbe die
Unterftützung der Treppenabfätze bewirkt .

Die Ausführung frei tragender Stein treppen , insbefondere das Verfetzen der 4+-
Stufen , mufs mit befonderer Sorgfalt gefchehen ; denn es tritt nur zu leicht der Ausfuhrung-
Fall ein , dafs die Stufen aus ihrer wagrechten Lage kommen . Aus diefem Grunde
läfft man nicht feiten die einzelnen Stufen von den eingemauerten Enden aus nach
den freien Köpfen hin etwas anfteigen .

Dafs eine ganz befonders folide Untermauerung und Lagerung der Antritts -
ftufe ftattfinden mufs , wurde bereits in Art . 40 (S . 63) gefagt . Im Uebrigen ift
für jeden Lauf ein Gerüft nothwendig , deffen obere Fläche fich genau nach der

Unterfläche des be¬
treffenden Treppenlau¬
fes zu richten hat und
auf dem die Treppe
während der Ausfüh¬
rung in gleicher Weife
aufruht , wie ein Ge¬
wölbe auf feinem Lehr -

Fig . 183 56) .

geriift (Fig . 183 56) . Eben
fo wie bei letzterem
findet auch bei frei tra¬
genden Treppen nach
Entfernen des darunter
befindlichen Gerüftes1/75 n . Gr .

ein Setzen derfelben ftatt ; aus diefem Grunde giebt man dem Gerüft an der Seite ,
an welcher die Stufen frei fchweben , eine geringe Ueberhöhung , fo dafs die Stufen
nach dem Setzen ziemlich genau die richtige Lage einnehmen . Nicht feiten wird
in Folge des Setzens der Treppe ein Ueberarbeiten einzelner Stufen erforderlich .

Damit die Druckübertragung von einer Stufe auf die andere eine thunlichft
vollkommene fei , darf man diefelben nicht trocken über einander fetzen ; vielmehr
müffen alle Fugen forgfältig mit Mörtel ausgefüllt werden . Letzterer foll ein mög -
lichft wenig fchwindender fein ; die Fugen felbft find auf das geringfte Mafs der
Dicke zu befchränken .

3 ) Wendeltreppen .

Bei neueren Bauwerken find fteinerne Wendeltreppen verhältnifsmäfsig feiten ; 45-
nur wenn die bei einem zu errichtenden Gebäude obwaltenden Sonderverhältniffe zeichnmg ,
oder Raummangel dazu drängen , führt man gegenwärtig derartige Treppen aus . In
früherer Zeit , insbefondere in der Periode des Ueberganges aus der Gothik in die
moderne Bauweife , waren dagegen folche Treppen allgemein üblich , und zwar eben

56) Nach ; Breymann , a . a . 0 . , S . xgx.
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fo in privaten , wie in öffentlichen Gebäuden , namentlich in Deutfchland und in
Frankreich . An vielen derfelben zeigt fich eine bemerkenswerthe Vollkommenheit
der formalen Ausbildung und der Conftruction , und heute noch erregen nicht wenige
diefer Steintreppen durch ihre treffliche Technik und künftlerifch reizvolle Geftaltung
Bewunderung 58).

Die fteinernen Wendeltreppen find nicht feiten in den Bau hineingezogen ;
eben fo häufig find fie indefs gegen den Hof oder gegen die Strafse in fog . Treppen -

Fig . 185 .

l£“» U

Treppe aus der
Notre -Dame -Kirche

zu Paris 59) .
^ 75 D. Gl' .

Fig . 186.

Treppe im Rathhaus zu Rothenburg o . d . T . 60) .
y7S n . Gr.

Fig . 187 .

Treppe am Schlots zu Baden -Baden 6 *) .
’/T5 n . Gr .

57) Facf .-Repr . nach : Lambert & Stahl , a. a . 0 ., Taf . 88 .
58) Es war defshalb ein eben fo verdienftvolles , wie ungemein dankenswerthes Unternehmen , dafs *

Raufcher eine
gröfsere Zahl von fteinernen Wendeltreppen , welche in Deutfchland aus jener Zeit erhalten find , nicht allein mit gröfster Sorg¬
falt vermeffen und aufgezeichnet , fondera auch den Fachgenoffen durch fein Werk »Der Bau fteinerner Wendeltreppen , er¬
läutert an Beifpielen aus der deutfchen Gothik und Renaiffance « (Berlin 1889) zugänglich gemacht hat . Manche Einzelheiten
der nachfolgenden Betrachtung find diefem Werke entnommen .

59) Facf .-Repr . nach : Gailhabaud , J . Varchitecture du Ve au XVIle ßecle etc . Bd . 2. Paris 1872 . PI. XLIV .
60) Nach : Rauscher , F . Der Bau fteinerner Wendeltreppen etc . Berlin 1889 . S . 4.
61) Nach ebendaf . , S , 45 .
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Treppe im Palaft Barberini zu Rom 62) .
I/150 n . Gr .

46.
Grundrifsform .

thürmen , welche fich im Fl§- lS
Aeufseren der Gebäude ohne
Weiteres als folche zu er¬
kennen geben , hinausgefcho -
ben ; noch andere find im
Inneren von Kirch - , Aus-
fichts- , Burg - und anderen ■
fteinernen Thürmen unter¬
gebracht und machen die
oberften Theile derfelben
zugänglich , find alfo fog.
Thurm treppen .

Wenn die Rund - , bezw .
Vielecksform einer Wendel¬
treppe nach aufsen fichtbar
wird , folgt die Höhenlage
ihrer einzelnen Fenfteröff -
nungen meiftens dem An -
fteigen der Treppe ; dabei
find die Fenfteröffnungen
entweder in der üblichen Weife rechteckig geftaltet , oder es find Sohlbank und
Sturz fchräg (gleichfalls dem Steigungsverhältnifs der Treppe folgend ) angeordnet
(Fig . 184 5 7).

Schliefslich ift für die fraglichen Treppen aus älterer Zeit noch als charak -
teriftifch hervorzuheben , dafs das Steigungsverhältnifs nicht feiten nach oben zu ab¬
nimmt .

Der Grundgedanke , auf dem die Anlage einer Wendeltreppe fufst, führt natur -
gemäfs in erfter Reihe zum kreis¬
förmigen Grundrifs des Treppen -
haufes (Fig . 185 59) ; thatfächlich
ift diefer auch am häufigften zur
Ausführung gekommen . Selbft bei
aufsen nach dem Achteck (Fig .
186 8 °) oder einem anderen Viel¬
eck (Fig . 187 61) geftalteten Trep¬
penthürmen erhalten im Inneren
die Treppengehäufe vielfach die
Form des Kreiscylinders . Indefs
fehlt es nicht an Ausführungen ,
bei denen Wendeltreppen mit
ovaler (Fig . 188 82) , quadratifcher
(z . B . Treppe im Rathhaus zu
Bafel) , fechseckiger (Fig . 184),

Fig . 189.

62) Facf .-Repr . nach : Letarouilly , P .
j£ dißces de Rome moderne etc . Paris 1840—57.
PI . 184.

63) Nach : Rauscher , a . a . O., S . 5.
Treppe im Schlofs zu Neuenflein 63).

jIt5 n . Gr .

*
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47-
Stufen .

achteckiger oder noch anders geftalteter Grundrifsform (z . B . Treppe in der Stifts¬
kirche zu Stuttgart , jene im Schlofs zu Chateaudun etc .) zur Anwendung gekom¬
men find.

Die fteinernen Wendeltreppen laffen fich als folche mit voller und folche mit
hohler Spindel unterfcheiden .

Die Stufen der fteinernen Wendeltreppen find an ihrer Vorderkante in der
Regel geradlinig begrenzt ; nur ausnahmsweife kommen fichelförmig geftaltete
Stufen zur Anwendung (Fig . 189 63) . Hierdurch wird die Begehbarkeit der Treppe
nicht erleichtert , wohl aber wird ihr Ausfehen ein ftattlicheres und gefälligeres .

Fall alle feither vorgeführten Querfchnitte fteinerner Stufen find bei den
Wendeltreppen zu finden , verhältnifsmäfsig am feltenften der rechteckige Querfchnitt
(Fig . 190 64) . Meift wird die Unterfeite der Stufen abgefchrägt , was hauptfächlich
aus äfthetifchen Gründen gefchieht ; denn auf folche Weife läfft fich die Schrauben¬
fläche, in welcher die Stufen gelegen find , zum Ausdruck bringen . Auch dafs durch
die Abfchrägung das Gewicht der Stufen verringert wird , kann als Vorzug angefehen
werden .

Fig . 194.

Y- 0*545- i'n*_ 4

t- i*b85t-3'9'Seljne}- -

StufenquerKcjjniÜe genommen entlang der Wand
y,_ d?565-0.57B
i.- (2'Seljne) -

fh (3'6’Sefme)

Von der Treppe im Schlofs zu Göppingen 68) .
];'25 n . Gr .

Will man die Unterfeite der Treppe als ftetige Schraubenfläche erfcheinen
laffen , fo mufs jed.e Stufe im Querfchnitt nahezu die Geftalt eines rechtwinkeligen
Dreieckes erhalten (Fig . 191 65) . Ift die Wendeltreppe breit und hat fie ein flaches
Steigungsverhältnifs , fo wird alsdann in der Nähe der Treppenhausmauer an der
Hinterfeite der Stufen der Kantenwinkel fehr fpitz , was ein nicht feiten vorkommen¬
des Abdrücken der Hinterkante an jener Stelle zur Folge hat . Man kann diefem
Mifsftande einigermafsen abhelfen , wenn man die Unterfläche der Stufen etwas wölbt
(Fig . 194 68) ; allerdings geht damit auch die völlige Stetigkeit der Schraubenfläche
verloren . Letzteres ift in noch höherem Grade der Fall , wenn man die Stufenhinter¬
kanten nach lothrechten Ebenen abfast (Fig . 193 66) ; doch wird dem Abdrücken
diefer Kanten dadurch in noch wirkfamerer Weife begegnet .

Wird indefs ein Werth darauf gelegt , dafs die Unterfeite der Treppe als ftetige
Schraubenfläche erfcheint und follen zu fpitze Kantenwinkel dabei vermieden

64) Faci .-Repr . nach : Rauscher , a . a . O ., Bl . 3.
65) Facf .-Repr . nach ebendaf . , Bl . xi .
66) Facf .-Repr . nach ebendaf . , Bl . 7.
67) Facf .-Repr . nach ebendaf ., Bl . 5.
68) Facf . -Repr . nach ebendaf ., Bl . 17.
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■/VW r\ W " 1-̂ A .- .“V .-A -

Von der Treppe im Segenwald ’ichen
Haufe zu Strafsburg 69) .

11lg ' I95 - werden , fo mufs man die Lagerfuge zwifchen je
zwei Stufen in der fchon bei den frei tragenden
Steintreppen gezeigten Weife (flehe Art . 40 , S . 64)
brechen (Fig . 192 6 7) ; diefe Querfchnittform em¬
pfiehlt fleh namentlich auch für Wendeltreppen mit
hohler Spindel .

Wie aus dem oberen Theile von Fig . 190
hervorgeht , wird die Unterfeite der Stufen bisweilen
mit radial verlaufenden Rippen , Rundftäben etc . ■

geziert . Man hat aber an diefer Stelle auch ornamentalen Schmuck angebracht
(Fig . 195 69) oder hat eine ftreifenartige Verzierung angeordnet , welche fleh über

die ganze Treppen -
FlS- I 9Ö- unterfeite erftreckt

und bei der die
Streifung dem Ver¬
laufe der Schrauben¬
fläche folgt (Fig .
196 70) . Eben fo
wurden zierende Ge¬
wölberippen , welche
fleh durchfchneiden ,
angebracht oder zwi¬
fchen Treppenhaus¬
wand und Spindel
eingefpannt .

Damit die Wendel¬
treppe auf einen
thunlichft grofsen
Theil ihrer Breite
benutzbar fei , unter -
fchneide man das

Vorderhaupt der Stufen in der Nähe der Spindel , bezw . an der am Spindelhohlraum
angeordneten Wange , was zweckmäfsiger Weife nach dem durch Fig . 197 7 *) veran -

Treppe im Schlots zu Neuenflein , 0) .
■fco n . Gr.

Fig . 197 .

Von der Treppe im

fchaulichten Profil gefchehen kann . Es ift nicht nothwendig ,
diefe Unterfchneidung bis an die Umfaffungsmauer des Treppen -
gehäufes fortzufetzen , fondern man kann fie gegen letztere zu
allmählich an Tiefe abnehmen laffen , fo dafs an der Einmaue -
rungsftelle der Stufe felbft die Unterfchneidung gleich Null ift.
Dies ift das einfachfte Verfahren ; bei nicht wenigen Ausführungen
find indefs Vorder - und Seitenhaupt der Stufen weniger einfach
geftaltet .

Was im Vorftehenden über den Querfchnitt der Stufen ge-
fagt wurde , gilt nur für den nicht eingemauerten Theil derfelben ;

Rathhaus zu Rothen¬

burg o . d . T . 71) .
(Abgewickelter Schnitt ent¬

lang der Wange .)
l f25 Gr ’

69) Facf .-Repr . nach : Moniteur des arch . 1876, PI . 21 .
70) Facf .-Repr . nach : Rauscher , a . a . 0 », Bl . 24,
71) Facf .-Repr . nach ebendaf ., Bl . 4,
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48.
Treppen

mit voller
Spindel .

felbftändigen
Weife

fo weit diefelbe in der Treppenhausmauer lagert , beiäfft man ihr am bellen den

rechteckigen Querfchnitt .
Wendeltreppen mit voller Spindel werden , je nach der Dicke der letzteren , in

zweifacher Weife ausgeführt :
a ) Bei dünner Spindel wird Fi g - : 98 -

jede Stufe an ihrem inneren Ende
mit einem meift cylindrifch geftalteten
Anfatz verfehen (Fig . 198 ) ; die

■Stufenanfätze kommen unmittelbar
über einander zu liegen , fetzen fich
fo zur Spindel zufammen und ge¬
währen den Stufen auch an der Innen¬
feite ein völlig gefichertes Auflager .

ß) Wenn die Spindel ftärker als
30 cm im Durchmeffer ift , fo wird
diefelbe nur feiten in der eben be-
fchriebenen Weife ausgeführt ; in den
meiften Fällen Hellt man fie dann als
Mauerkörper her , der die in gewöhnlicher
endigenden Stufen aufnimmt .

Eine Wendeltreppe der erftgedachten Ausführung
zeigt im Grundrifs Fig . 199 ; die Spindel ift cylindrifch
glatt geformt und die einzelnen Stufen erhalten die
durch Fig . 198 veranfchaulichte Geftalt ; auch die in
Fig . 186 dargeftellte Treppe befitzt folche Stufen .
Indefs kann die Stufe mit ihrer Endigung auch nach
Fig . 200 geformt werden , wobei man den Vortheil
einer leichteren Herftellung erzielt , da die eine Seite nicht
ganz abgearbeitet werden mufs.

Aufser glatten Spindeln wer - Fig - 200 .
den auch folche mit mehr oder
weniger reicher Profilirung ausge¬
führt . Letztere befteht entweder
in Caneluren oder in flachen
Wulften oder in einer Vereinigung
von Hohlkehlen und Rundftäben ;
Hohlftreifen , Wülfte etc . ziehen
fleh in einer Windung um die
Spindel empor .

In Fig . 203 72) ift eine Treppe
mit gewundener Spindel im loth-
rechten Schnitte dargeftellt 73) ; aus drei beigefügten Theilabbildungen ift die Form ,
welche die die Spindel bildenden Stufenanfätze im vorliegenden Falle annehmen , zu

72) Facf .-Repr . nach : Rauscher , a . a . O ., Bl . 8.
73) In diefem Beifpiele , fo wie auch bei einigen der fchon früher gegebenen und bei einigen noch vorzuführenden

Beifpielen ift der Schnitt nicht nach einem Durchmefier des Treppenhaufes , fondern dem Umfange des letzteren entlang ge¬
führt ; die Stufen find alfo dicht an der Stelle , wo fie eingemauert find , durchfchnitten gedacht . Man gewinnt dadurch ein
anfchaulicheres Bild der Stufen ; denn bei einem nach einem Durchmefler gelegten Schnitt würden alle vor der Schnittebene
befindlichen Stufen nicht fichtbar werden . J
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erfehen . Von einer weiteren hierher gehörigen Treppe find in Fig . 201 74) der Grund¬
rifs in der Höhe der erften Ruhebank und der abgewickelte cylindrifche Schnitt
längs der Treppenhausmauer wiedergegeben .

Fig . 202 . 2° 3 -

’/öo n . Gr -
Treppe im Schlofs zu Tübingen 72'

/
n . Gr .

tim
■ BMHI

■ +»+* ,11+ * timmi

Treppe in der 6’̂
^ r-Kirche zu Nördlingen 76).

%o n . Gr .

Sor.jcbnui
/ inIjäbede«Obern
.Ladersderl9.SIufen

desoberenLa;_der4.Stufen

Die glatten Spindeln beginnen in der Regel
mit einem runden Sockel in der Höhe von ca.
3 bis 4 Stufen . Bei gewundenen Spindeln find die
Sockel viel reicher geftaltet ; ja man hat fie den

Fig . 204 .

7i) Facf .-Repr . nach : Rauscher , a . a . O . , Bl . i .
T5) Facf .-Repr . nach ebendaf . , Bl . 3.
76) Facf .-Repr . nach ebendaf . , Bl . 45 .

Von der Treppe im Schlöfschen
zu Stammheim 75) .

1/50 n - Gr -
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Fig . 206. Fig . 207.

49.
Doppelte
Wendel¬
treppen .

V75 n . Gr .

Ruhebank auf. In einigen Fällen hat
unbedeutendes Bauglied abgefchloffen .
welche dann die Decke des Treppen -
haufes , die in diefem Falle häufig
als Sterngewölbe ausgebildet ift , zu
tragen hat , den Abfchlufs (Fig . 205 77) .

Es find auch doppelte Wendel¬
treppen mit voller Spindel ausgeführt
worden , z . B . an der Georgs-Kirche.
zu Nördlingen , an der Kobolzeller
Kirche zu Rothenburg a . d . T . , im nord-
öftlichen Treppenthurm des Münfters

^ 75 n - Gr .

antiken Säulenfüfsen ähnlich ausgebildet
(Fig . 184 [S . 72 ] , 192 [S . 75 ] u . 204 75) .

In den meiften Fällen fehlt ein als
folcher gekennzeichneter Abfchlufs der Spin¬
del ; fie hört in der Regel mit der oberften
man die Spindel durch ein niedriges , ziemlich

Noch feltener bildet eine aufgefetzte Säule ,

Fig . 208.

77) Facf . -Repr . nach : Encyclopedie d ’arck . 1877 , PI . 478 .

I rC?



zu Strafsburg etc . Bei diefen Anlagen find im gleichen Treppenhaufe zwei einander
congruente , in gleicher Richtung verlaufende Treppen derart angeordnet , dafs jede
derfelben den Lichtraum der anderen in halber Höhe durchfchneidet (Fig . 202 7e) .

Fig . 209 .
Je zwei Stufen , die auf dem gleichen Durch -

denfelben ge-

V011 der Treppe im Segenwald’ichen Haufe
zu Strafsburg 80) . —- ^25 n . Gr.

meffer liegen , ift das zwifchen
legene Stück der Spindel gemeinfchaftlich .

Bei manchen Wendeltreppen find die
Stufen auf einem anfteigenden ringförmigen
(fchraubenförmigen ) Gewölbe 78) gelagert , für
welches die äufsere Treppenhausmauer und die
Spindel die Widerlager bilden (Fig . 206) . Die
Steigung eines folchen Gewölbes hängt natur -
gemäfs vom Steigungsverhältnifs der Treppe ab ,
und es ift darauf zu achten , dafs der Abftand
der Gewölbunterfläche von der darunter befind¬
lichen Trittftufe ftets ein gleicher fei .

Wendeltreppen von geringer Breite werden
meift mit voller Spindel ausgeführt ; bei gröfserer
Breite zieht man in der Regel diejenigen mit
hohler Spindel vor . Abgefehen davon , dafs bei
letzteren der kaum begehbare , fpitze Theil der
Stufen wegfällt , gewinnt man einen Hohlraum ,
durch den das Licht Zutritt erhält ; auch reizvolle
Durchblicke können dadurch erreicht werden .

Während die Wendeltreppen mit voller
Spindel den unterftützten Steintreppen beigezählt
werden können , find diejenigen mit hohler
Spindel unter die frei tragenden einzureihen . In
Fig . 207 ift eine einfache Treppenanlage diefer
Art in wagrechtem und lothrechtem Schnitt dar-
geftellt . Fig . 190 (S . 75 ) zeigte einen Theil
des lothrechten Schnittes durch eine folche
Treppe . Durch Fig . 210 79) endlich wird eine
weitere Wendeltreppe mit hohler Spindel in
wagrechtem und lothrechtem Schnitt veran -
fchaulicht .

Nur feiten läfft man die Stufen an der
Innenfeite ftumpf endigen , wie in Fig . 207 ;
meift erhalten diefelben an diefer Stelle derart
geformte Endigungen , dafs letztere nach dem Ver -
fetzen eine fortlaufende Wange bilden (Fig . 191
u . 210) . Die Geftalt folcher Stufen ift aus
Fig . 208 und aus den in
Theilabbildungen zu erfehen .

Fig . 210 beigefügten

78) Siehe über folche Gewölbe Theil III , Band 2, Heft 3 (Abth . III , B, Kap . 9, unter a ) diefes »Handbuches «.
79) Facf .-Repr . nach : Rauscher , a . a . O . , Bl . 9.
80) Facf . -Repr . nach : Moniteur des arch . 1876 , PL 21.

50 .
Treppen

mit
unterwölbten

Stufen .

51-
Treppen

mit hohler
Spindel .
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52-
Treppen

mit

Die Wange befteht bisweilen blofs aus einem
einzigen Rundftab . Manchmal ift fie nur auf der
Oberfeite oder nur auf der Unterfeite vorhanden .
In den meiften Fällen aber überragt die Wange
den angrenzenden Stufenkörper nach oben und
unten und hat eine Breite von 15 bis 80 cm . Glatte
Wangen find verhältnifsmäfsig feiten ; meift erhalten
fie Profilirungen , die fich aus Rundftäben und Hohl¬
kehlen zufammenfetzen . Die Lagerfugen der ein¬
zelnen Wangenftücke werden wagrecht angeordnet .

Bei Wendeltreppen mit hohler Spindel , welche
eine gröfsere Breite haben , kann man das frei

Wangenfäulen. fchwebende Ende der Stufen , bezw . die dafelbft

angebrachte Wange durch von Umgang zu Umgang
aufgeftellte Säulen , fog . Wangenfäulen , unterftützen .
Letztere flehen unmittelbar über einander und
reichen vom Fufsboden des Treppenhaufes bis zur
oberften Stufe , felbft noch über diefe hinaus bis an
die Decke des Treppenhaufes ; diefelben erhalten
12 bis 20 cm Durchmeffer , und es werden deren
feiten mehr als 3 bis 4 im Kreife angeordnet ; doch
kommt auch eine gröfsere Zahl derfelben (bis 7 ) vor .

In Fig . 196 (S . 77 ) wurde bereits ein Theil
einer Wendeltreppe mit Wangenfäulen dargeftellt ;
Fig . 209 ftellt einen Theil einer anderen derartigen
Treppe dar , und Fig . 213 8S) giebt einen loth -
rechten Schnitt der ovalen Treppe im Palaft Bar -
berini zu Rom , welche 2,2 5 m Breite hat und
gleichfalls der in Rede flehenden Gattung von
Treppen einzureihen ift ; ihr Grundrifs ift aus
Fig . 188 (S . 74) zu erfehen .

Wendeltreppen mit voller Spindel werden
nicht feiten ohne irgend einen Abfatz ausgeführt ;
felbft an den Austritten in die verfchiedenen Gefchoffe
können unter Umftänden Ruheplätze erfpart werden ,
da die Stufen an ihren äufseren Enden (bei nicht
zu fteilem Steigungsverhältnifs und nicht zu ge¬
ringer Treppenbreite ) häufig eine ziemlich grofse
Breite (70 cm und darüber ) befitzen . Weniger feiten
find bei den Wendeltreppen mit hohler Spindel
Abfätze zu finden.

Unter allen Umftänden mache man
folche Abfätze , auch die den Treppen an.tritt
bildenden , nicht zu grofs und achte darauf ,

Fig . 210 .

53-
Treppen-
abfätze.

Schnittnach
Durchmesserundentlang
desfalbenKreisumfanges

BorizontalscljruliinjjopejdesoberenLasersder20Stuie

Treppe im Klofter zu Maulbronn '

J/ö0 n - Gr .

Fig . 211 .

Zwifchenruhebank von der Treppe im
Schlofs zu Hirfau 81) .

81) Facf.-Repr . nach : Rauscher , a . a . O ., Bl . i .
52) Facf.-Repr . nach ebendaf. , El . 7.
53) Facf.-Repr . nach : Letarouilly , a . a . 0 . , PI . 18

- des Kreisumfang es.--

Ruhebank von der Treppe im Schlofs zu
Tübingen 82) , — a/25 n - Gr.
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Fig . 213 .

Von der Treppe im Palaft Barberini zu Rom 83).
% 5 n - Gr .

dafs unter denfelben für die die Treppe hinabfteigenden Perfonen die ausreichende
Kopfhöhe vorhanden fei .

Derartige Treppenabfätze werden am beften durch eine einzige Steinplatte ge¬
bildet und heifsen wohl auch Ruhebänke ; der oberfte Ruheplatz , mit dem die Treppe
in der Regel endet , wird Schlufsruhebank , die übrigen werden Zwifchenruhebänke
geheifsen .

Fig . 214 . Fig . 215 . Fig . 216 84) .
Was in Art . 47 (S . 76) über den

Querfchnitt der Stufen gefagt wurde ,
läfft fich zum grofsen Theile auch auf
die Ruhebänke ausdehnen (fiehe den
Grundrifs und den abgewickelten Um-
fangsfchnitt der Treppe in Fig . 201 ,
S . 79 ) ferner die Darftellung einer
zugehörigen Zwifchenruhebank in
Fig . 2 t 1 81) und den Querfchnitt einer
folchen in Fig . 212 82) . Auch das

8*) Nach : Rauscher , a . a . O ., S . 24 .
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54.
Geländer ,

bezw . Handlauf .

über die Verzierung der Unterfeiten Vor¬
geführte kann auf die Ruhebänke ange¬
wendet werden ; doch erhalten letztere
bisweilen einen befonderen Schmuck
durch Rofetten , Spruchbänder (Fig . 218 8 2)
etc . , was völlig gerechtfertigt erfcheint ,
da durch die Ruhebänke die Stetigkeit
der Schraubenfläche , nach der die Unter -
anficht der Treppe geformt ift , unter¬
brochen wird.

Wendeltreppen mit voller Spindel
erhalten in der Regel kein Geländer , fon-
dern nur einen Handlauf ; letzterer wird
entweder an der Spindel oder an der
äufseren Treppenhausmauer oder an
beiden zugleich angebracht . An der
Spindel wird diefer Handlauf am ein-
fachften durch ein an derfelben fleh
herumwindendes Seil gebildet , welches durch Me¬
tallöfen oder -Ringe feft gehalten - wird , An der
Umfaffungswand der Treppe ftellt man in einfachfter
Weife einen Handlauf dadurch her , dafs man eine
Holz - oder Metallftange auf eingemauerten eifernen
Krücken befeftigt oder gleichfalls ein Seil anordnet .

Bei einigen mittelalterlichen Treppenanlagen ,
bei denen die Umfaffungsmauern aus Häuflein her-
geftellt find, wurden fleinerne Handläufer in diefe
Mauern eingefetzt (vergl . Fig . 209 , S . 83 u . 214
bis 216 8 4) ; auch die in Art . 48
(S . 78 ) erwähnten fchraubenförmig
gewundenen Profilirungen derTrep -
penfpindel dienen als Handläufer
(Fig . 203 , S . 80) ; doch fcheinen
diefelben , wie man an ihnen ziem¬
lich deutlich fieht , wenig benutzt
zu werden . (Siehe auch Fig . 220 81) .

Bei Wendeltreppen mit hohler
Spindel follte an der Innenfeite
der Stufen ein Geländer nicht
fehlen , welches in gleicher Weife
wie bei anderen Steintreppen aus¬
gebildet und befeftigt wird (fiehe

Fig . 217 .

Von der Treppe im Schlots zu Nürtingen 83) .
HlO n . Gr .

Fig . 218 .

Spruchband auf der Unterfeite einer
Ruhebank von der Treppe im

Schlofs zu Tübingen 82) .

Fig . 219 .

8o) Facf .-Repr . nach : Rauscher , a . a . O
Bl . 16.

86) Facf .-Repr , nach ebendaf ., Bl . 4.
S7) Facf .-Repr . nach : Moniteur des arck .'

1879, PI. 25.

5or Schnitt durch

die Brüstungauf der

$d}tussrul)har\k

und ^ or Proj.d.

letzteren .

Schlufsruhebank von der Treppe im Rathhaus
zu Rothenburg 86) .
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55-
Unter¬

wölbung.

Fig . 209 , S . 83 u . Fig . 217 85) . Verfchiedene ältere Treppenanlagen diefer Art
entbehren eines folchen Geländers , weil die wenig begehbaren Innenfeiten derfelben
den Verkehr ohnedies auf die Aufsenfeite verweifen .

An der Rückfeite der Schlufsruhebank kann ein Geländer niemals entbehrt
werden ; man kann es aus Stein , als maffive Brüftung (Fig . 219 86) oder durch¬
brochen (fiehe Fig . 205 , S . 81 u . Fig . 217) , aber auch aus Eifen herftellen .

b) Treppen aus Backfteinen .

Treppen , welche aus Backfteinen hergeftellt werden , find in der Regel voll-
ftändig unterwölbt ; doch giebt es auch folche Treppen , welche der Unterwölbung
entbehren .

1 ) Unterwölbte Backfteintreppen .
Für die Unterwölbung der Treppenläufe und der Treppenabfätze werden

Tonnengewölbe , preufsifche Kappen , böhmifche Kappen , kleine Kreuzgewölbe etc .
verwendet . Soll ein Treppenarm durch ein fteigendes Tonnengewölbe , deffen
Neigung dem Steigungsverhältnifs entfpricht , unterftützt werden , fo müffen zu beiden
Seiten deffelben Mauern vorhanden fein, die als Widerlager dienen : auf der äufseren
Seite die Treppenhausmauern , auf der inneren die Zungen - , bezw . Wangenmauern ;
fowohl die erfteren , als auch ganz befonders die letzteren werden häufig durch¬
brochen ausgeführt .

Fehlen Zungen - , bezw . Wangen¬
mauern , fo kann man auch durch eiferne
Wangenträger , am beften aus I - Eifen
gebildet , das erforderliche Widerlager
befchaffen (Fig . 221 8S) .

Einfacher , weil dadurch die Zungen -,
bezw . Wangenmauern und Wangenträger
entbehrlich werden , ift die Conftruction ,
wenn man jeden Treppenarm durch eine
anfteigende preufsifche Kappe unterftützt (Fig . 222 bis 231 ) ; die Ruheplätze kann
man gleichfalls durch preufsifche Kappen unterwölben (Fig . 222 u . 226 bis 231 ) ; doch
laffen fich für mehr quadratifch geftaltete Treppenab fätze auch böhmifche Kappen
(Fig . 225 ) oder Kreuzgewölbe zur Anwendung bringen . Ihre Widerlager finden
diefe Gewölbe in den Umfaffungsmauern des Treppenhaufes und in Gurtbogen B ,
welche bei zweiarmigen Treppen von der einen Treppenhaus -Langmauer zur anderen
gefpannt find (Fig . 212) .

Bei dreiläufigen Treppen (Fig . 212) ift die Anordnung eine ähnliche ; nur
find in den Brechpunkten Pfeiler P zu errichten , die den Gurtbogen B gleich¬
falls als Widerlager dienen ; zwifchen je zwei folchen Pfeilern werden Spannbogen
(meift einhüftig) gefetzt .

Für zweiläufige Treppen können die als Widerlager dienenden Gurtbogen auch
ganz in Wegfall kommen , wenn man jeden Ruheplatz durch eine preufsifche Kappe
unterftützt , welche zwifchen den beiden Treppenhaus -Langwänden eingefpannt ift
(Fig . 226) . Der Vortheil einer folchen Conftruction ift zunächft der , dafs durch

Fig . 221 8S) .

n . Gr .

8S) Nach ; Scharowsky , a . a . 0 .
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